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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 5 


Die Heiligſprechung der Gewalt. 
Der ultramontane Biſchof von Amiens hat ein Mande⸗ 
ment erlaſſen, in welchem nach einer Correſpondenz der Na⸗ 
e folgende beachtungswerthe Doktrin ſich vorfin⸗ 


Jede Gewalt kommt von Gott, durch die einfache That⸗ 
ſache, daß ſie beſteht. Die Gewalt mag nun gerecht oder un⸗ 
gerecht ſein, darauf kommt es nicht an, ſobald ſie einmal da 
iſt. Sie iſt aber nur da durch Gottes Willen, und unter die⸗ 
ſem Titel iſt ihr Jedermann Gehorſam ſchuldig. 

a Die ultramontane Preſſe hat Vieles bewieſen, was dem 
einfachen Menſchenverſtande und den bisher bekannten Geſetzen 
der Logik zu beweiſen unmöglich ſchien; was aber dieſer wür⸗ 
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Wir können dies, wenn er es der einfachen Thatſache ni 
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ne nach feiner Theorie auch noch dermaßen 
Wir haben in dieſen Blättern die Gewalt zu ſchreiben, 
was wir wollen, möge es nun gerecht oder ungerecht ſein, 
darauf kommt es nicht an, ſobald wir einmal die Gewalt ha⸗ 
ben. Dieſe Gewalt iſt aber nur da durch Gottes Willen, und 
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die Welt zu rufen? t gegeben iſt, dieſe wahnwitzige Theorie in 
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ne men Irrenhäuſer, um ſolche Menſchen frei 
Polizei in 80 8 giebt es darum Polizei und nichts als 
legaliſirend zankreich, um ſolche Morddrand und Todtſchlag 
Gi Bf Phraſen ungehindert ſich verbreiten zu laſſen? — 
ſolche ei es darum einen Statthalter Gottes auf Erden, um 
mach iceſtatthalter zu haben, giebt es darum eine alleinſelig⸗ 
ende Kirche, um den höchſten Gott alſo zu läſtern? — 
ſchlägt ad nicht den Phariſäer ſpielen, der an die Bruſt 
wenn Got diescuft — Gott fei mir Sünder gnädig, aber 
Kamele ieſem Sünder gnädig iſt, dann marſchieren die 
zu Tauſenden durch ein Nadelöhr. 


„ Berlin ˖ 
Se. n, vom 14. April. 
orbenilihen Wr König haben Allergnädigſt geruht: dem 
ſektor des anatomischen der mediziniſchen Fakultät und Pro⸗ 
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Genehmigung des Königs vorbehalten“, beſchloſſen. Der 
Titel 1 handelt „von den Grundlagen der ſtädtiſchen Ver⸗ 
faſſung.“ $. 2 über die Bildung der Gemeindebezirke wurde 
in der Faſſung der 1. Kammer angenommen, ebenſo 8. 3, 
welcher alle Einwohner des Stadtbezirks, mit Ausnahme der 
ſervisberechtigten Militairperſonen des aktiven Dienſtſtandes, 
zur Stadtgemeinde rechnet. §. 4 beſteht aus 12 Alinea über 
die Laſten der Einwohner. Hier wurden mehrere Abweichun⸗ 
gen gegen die Beſchlüſſe des anderen Hauſes, meiſt den Kom⸗ 
miſſionsvorſchlägen entſprechend, beſchloſſen, u. A. ſchon die 
Beitragspflicht zur Zahlung der Kommunalſteuer nach einem 
drei ſtatt ſechsmonatlichen Aufenthalt in der Stadtgemeinde 
ausgeſprochen. Militair⸗Aerzte hat man rückſichtlich ihres Ein⸗ 
kommens aus der Civilpraxis zu den direkten Gemeinde-Abga⸗ 
ben herangezogen. Auch wurde ein Zuſatz des Inhalts be⸗ 
ſchloſſen, daß durch die in dieſen Geſetzen beſtimmten Geldbei⸗ 
träge die Beamten zugleich von perſönlichen Dienſten frei ſein 
ſollen. Die weitere Debatte wurde vertagt, 

Die erſte Kammer hat für ihre morgen um 11 Uhr bes 
ginnende Sitzung drei Kommiſſionsberichte auf die Tagesord⸗ 
nung geſetzt: 1) betreffend die Aufhebung des Artikels 105 
der Verfaſſungs⸗ Urkunde vom 31. Januar 1853, nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Kammer; 2) wegen Aufhebung der 
Geſchlechts⸗-Vormundſchaft in den Städten des Lübiſchen Rechts 
in Neu⸗Vorpommern; 3) betreffend die Reviſion des Jagd⸗ 
polizei⸗Geſetzes vom 7. März 1850. 


Deutſchland. 


la! Berlin, 13. April. Laſſen Sie mich noch mit einem 
Wort auf die letzte Interpellation des Abgeordneten Wentzel 
in der Sitzung der zweiten Kammer vom 11. d. Mts. zurück⸗ 
kommen, und zwar zunächſt auf den Schlußſatz: „ein Jeder 
müſſe fo lange für einen ehrlichen Mann gelten, bis 
man ihm nachweiſe, daß er ein Schurke ſei.“ Wir 
wiſſen in der That nicht, was ſich vom Standpunkte der 
Moral gegen dieſen Satz und ſeine möglichſt weite Ausdehnung 
auf das Privatleben einwenden ließe. Allein im Staats⸗ 
leben und bei Handhabung der zum Schutze der Geſammtheit 
dienenden Inſtitutionen dürfte es, obwohl wir einem „hrifts 
lichen Staate“ angehören, doch gefährlich werden, nach Art des 
Epimetheus zu handeln, in entſcheidenden Dingen ſtets un peu 
trop tard zu kommen, und die Schurken ſich erſt zum Ver- 
derben Anderer völlig demaskiren zu laſſen, bevor man ſie greift 
und hängt. Wir reden gewiß nie und nirgend brutalen Ueber⸗ 
griffen irgend einer äußeren Gewalt das Wort, am wenigſten 
demjenigen entdeckungslüſternen Mißtrauen polizeilicher Perſön⸗ 
lichkeiten, welche am liebſten ſelbſt eine Verſchwörung anzetteln 
oder eine Weile im Geheimen nähren, um im rechten Moment 
ſie ans Licht ziehen und ihre betrogenen Complicen der öffent⸗ 
lichen Schande und Strafe preisgeben zu können. Allein „Vor⸗ 
ficht ift eine Mutter der Tugend“, und wäre unfere Polizei zu 
läſſig, käme ſie immer erſt dann hinter ein Komplott, wenn 
dieſes ſchon bis zur Exploſion vorgediehen iſt, dann würde es 
an Spott über ihre deutſche Langſamkeit niemals fehlen. Wels 
ches Syſtem alſo ſoll gehandhabt werden, um allgemeine Bil⸗ 
ligung zu erfahren? Keines wird ſich allgemeiner Billi⸗ 
gung jemals erfreuen. Auch hier kann an Stelle eines Sy⸗ 
ſtems wohl nur das alte Horaziſche Wort zur Richtſchnur 
empfohlen werden: „est modus in rebus, sunt, certi 
denique fines“ x. Die Polizei fei nicht zu nachſichtig, 
ſondern kehre hin und wieder ab, was und woher Gefahr 
droht; allein ſie gehe auch nicht zu weit und verdächtige nicht 
ohne ſichern Stützpunkt für ihre Vermuthungen den guten Ruf 
und den Frieden wohlmeinender Staatsbürger. So viel über 
den angeführten Satz. Was aber die Interpellation überhaupt 
anlangt, welche Herr Präſident Wentzel an den Herrn Mir 
niſter des Innern richtet, um Aufſchluß über den bekannten 
Erlaß des hieſigen Polizeipräſidiums wegen Auflöſung des Ge— 
ſundheitspflege-Vereins zu erhalten, ſo können wir uns aus 
doppeltem Grunde nur gegen dieſelbe erklären. Sowohl der 
Staatsbürger als ganz beſonders der Oberlandesge⸗ 
richtspräſident hätte dieſe Interpellation um der Sache 
und um ſeinerſelbſt willen wohl beſſer unterlaſſen. So wenig 
derſelbe die Behörde, deren Chef zu ſein er die Ehre hat, her⸗ 
abgefegt zu ſehen wünſcht, fo wenig ſollte er ein Aehnliches 
einer ebenfalls vom Staate verordneten und demſelben dienen— 
den Behörde zufügen. Ausnahmefälle veranlaſſen Ausnahme⸗ 
maaßregeln, ſo hart dieſelben auch mitunter den Unſchuldigen 
treffen. Hr. Wentzel konnte überdieß aus dem Communiſten⸗ 
prozeß des Jahres 1846 wiſſen, denn er ſelbſt fungirte darin 
als Staatsanwalt, wie gefährlich es ſei, Alles in zu günſti⸗ 
gem, zu liberalem Lichte zu ſehen. Schon damals wurden bei 
den Berliner Unterſuchungen die bedeutendſten Namen genannt, 
welche im Cölner Prozeſſe von 1852 als die am ſchwerſten 

ravirten wieder auftauchten. Man verfolgte aus Bonhomie 
damals ihre Spuren nicht, ihrem dunkeln Geſchick ſind ſie darum 
aber doch nicht entgangen. 

Wann die General⸗Zolleonferenz ihren Anfang 
nehmen wird, iſt noch nicht ganz beſtimmt, keinesfalls wird 
die Eröffnung jedoch länger als höchſtens drei Wochen auf ſich 
warten laſſen. Herr Klenze iſt bereits wieder nach Hannover 
abgereiſt, nachdem der Zweck feiner Anweſenheit in Berlin volle 


ſtändig erreicht worden iſt. — Die Nachricht, daß Regierungs⸗ 
rah von Klützow die durch Penſionirung des Ober⸗Regie⸗ 
rungsrathes von Fock erledigte Dirigentenſtelle der Abtheilung 
für das Innere bei der Regierung zu Potsdam übernehmen 
wird, beſtätigt ſich. 

Die von Frankreich an den Tag gelegten, durch Coneeſ⸗ 
fionen an Rußland in der orientaliſchen Frage bewährten fried⸗ 
lichen Geſinnungen mögen zum Theil wohl auch in dem Ver⸗ 
langen des Kaiſers Napoleon nach ſtillem Familienglück ihren 
Grund haben. Louis Napoleon lebt in den Wonnemonden 
eines ſein Inneres ausfüllenden ehelichen Verhältniſſes, deſſen 
Folgen ſich ſchon jetzt als ſo zarter Natur kund geben ſollen, 
daß die junge bezaubernde Kaiſerin in den Augen von ganz 
Frankreich durch dieſelben nur um ſo intereſſanter erſcheint. 
Sollte ſich die Reiſe Sr. Heiligkeit des Papſtes nach Paris nur 
verzögern, nicht vereiteln, ſo dürfte das Gebackene vom Krö⸗ 
nungsfeſte gleich Schüſſeln zur Tauf⸗Feierlichkeit abgeben. Doch 
ſcheint es ſo gut wie gewiß, daß Pio nono nicht erſcheinen wird. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin beabſichtigen 
nach dem Buß⸗ und Bettage ihre Reſidenz von Charlottenburg 
nach Potsdam zu verlegen und bei anhaltender milder Witte⸗ 
rung das Schloß Sansſouci zu beziehen. — Die Reiſe des 
Königs nach Wien iſt dem Vernehmen nach aufgegeben, wo⸗ 
gegen diejenige nach Iſchl im Laufe des Sommers bis jetzt 
noch ſeſtſteht. Jedenfalls wird dort auch der Kaiſer anweſend 
ſein. — Die neue Kirchengemeinde der getrennten Lutheraner 
in Potsdam und Umgegend hat die Staatsgenehmigung er⸗ 
halten. — Der Central-Ausſchuß für innere Miſſion hat 10 
Perſonen bereits angenommen, um in einer Anſtalt für die 
Zwecke der innern Miſſion ausgebildet zu werden. Für die 
nächſten 4 Jahre ſoll die Annahme von eben ſo vielen ſtatt⸗ 
finden, damit die Zahl um 50 Helfer vermehrt werde. — Die 
Bundes + Central = Polizei, die von Zeit zu Zeit wiederholt in 
den Blättern auftaucht, vielleicht um die Möglichkeit ihrer Ein⸗ 
führung nicht zu vergeſſen, ſpukt jetzt in der „Frankf. Poſtz.“, 
welche hört, „daß in Folge der bekannten Exeigniſſe in meh⸗ 
reren Theilen Deutſchlands das ſeit einiger Zeit in den Hin⸗ 
tergrund getretene Projekt der Einrichtung einer Bundescen⸗ 
tral⸗Polizei wieder ins Auge gefaßt werden würde.“ — Das 
„C. B.“ weiß zwar Nichts von ſchon Seitens Preußens ges 
ſchehenen Schritten in der Neuenburger Angelegenheit, es glaubt 
aber, „daß die Angelegenheit durch Herrn von Spdow, dem 
dieſſeitigen Geſandten beim Schweizer Bunde, bald wird in 
Fluß gebracht werden.“ — Dieſelbe Correſpondenz kann auch 
über verſchiedene Eiſenbahnbauten nach einer von den betreffen⸗ 
den Minifterien in der Finanzkommiſſton abgegebenen Erklärung 
folgendes Authentiſche mittheilen. Was die Herſtellung einer 
Eiſenbahnverbindung von Poſen mit der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn betrifft, ſo ſoll noch den gegenwärtig vers 
ſammelten Kammern eine Geſetz-Vorlage gemacht werden. 
Die Bahnſtrecke von Kreuz über Küſtrin nach Frankfurt iſt in 
der Veranſchlagung begriffen, und wenn zunächſt nur die Ver⸗ 
bindung von Küſtrin über Frankfurt mit Berlin beabſichtigt 
wird, ſo geſchieht dies, weil ſchon dadurch der jetzt 8“, Meilen 
betragende Umweg über Stettin auf 2½ Meile beſchränkt wird, 
und die Nachtheile, welche die Berührung der Berlin⸗Stettin⸗ 
Stargarder Eiſenbahn mit ſich führen, beſeitigt werden. Eine 
direkte Verbindung zwiſchen Berlin und Küſtrin iſt zwar nicht 
aufgegeben, erſcheint aber nicht als ein fo dringendes Bedürf⸗ 
niß, um deren gleichzeitige Herſtellung mit der Kreuz-Franffurter 
Strecke zu bedingen. Eine auf die Oſtbahn ſich bezie⸗ 
hende Geſetzes-Vorlage wird indeſſen in der lau⸗ 
fenden Sitzungsperiode nicht eingebracht werden, 
weil die Veranſchlagung der Bahnſtrecke Kreuz-Frankfurt nicht 
beendet iſt und weil die Kräfte der Direktion der Oſtbahn zur 
Zeit in einer Weiſe in Anſpruch genommen ſind, die für jetzt 
eine Erweiterung ihres Geſchäſtskreiſes unräthlich erſcheinen 
läßt. — Wieder hat einer der von Kiel vertriebenen Profeſſo⸗ 
ren, der vormalige ordentliche Profeſſor Dr. Pelt, eine Anſtel⸗ 
lung in Preußen gefunden, wie es überhaupt Preußen iſt, wel⸗ 
ches ſich am meiſten bemüht, die deutſche Schuld an den un⸗ 
glücklichen Schleswig-Holſteinern abzutragen. Derſelbe iſt zum 
Paſtor in Kemnitz, Landſynode Greifswald, erwählt, und jetzt 
in ſein Pfarramt eingeführt worden. 


Aus Mecklenburg, 11. März. Am 1. Mai findet 
in Parchim ein ſtädtiſcher Konvent ftatt; auf demſelben wird 
über einen wunderbaren Prozeß ſämmtlicher Städte mit der 
Stadt Roſtock berichtet werden. Die Stadt Roſtock behauptet 
nämlich, daß die ſogenannte Jahrmarktsfreiheit nicht für die 
Schuſter aus anderen Städten gelte, ſie hat deshalb alle 
Schuſter, die zu Märkten nach Roſtock kommen wollten zurück⸗ 
ewieſen. Deshalb haben die übrigen Städte Roſtock im 
ahre 1740 verklagt und nach etwa 110 Jahren iſt denn nun 
endlich die Abweiſung der Klage auf geführten Beweis erkannt. 
Inzwiſchen hat jedoch ein Schuſter aus Bützow feinen ſelbſtän⸗ 
digen Prozeß gegen Roſtock gewonnen und darf derſelbe die 
dortigen Jahrmärkte beziehen. Sie werden das nun im deut⸗ 
ſchen Ausland wieder ſonderbar finden, wir finden das wieder 
ganz natürlich, es gebören ſolche Schnörkel nun einmal zum 
Zierrath „ſtändiſcher Gliederung.“ (Nat. Z.) 

Mainz, 9. April. Montag den 2. Mai kömmt vor den 
hieſigen Aſſiſen ein Seitenftüc des allbekannten Kölner Com⸗ 


muniſtenprozeſſes zur Verhandlung. Joh. Georg Reininger, 
wohnhaft in Paris, wird als Angeklagter erſcheinen und Dr. 
Stieber, Königl. preuß. Polizeirath aus Berlin, iſt als Be⸗ 
laſtungszeuge vorgeladen. Die Anklage lautet auf Hochverrath 
gegen den deutſchen Bund und insbeſondere gegen das Groß⸗ 
herzogthum Heſſen, verübt in den Jahren 1850 und 1851 und 
gründet ſich ſomit auf die Artikel 129, 130 und 131 des Straf⸗ 
geſetzbuches. Reininger ward am 6. September 1851 hier ver⸗ 
haftet und ſitzt ſeitdem im neuen Arreſthauſe in Unterſuchungs⸗ 
haft. Dieſer intereſſante Prozeß dürſte das Schwurgericht wohl 
acht Tage lang in Anſpruch nehmen. 

Aus Holſtein, 9. April. Das Geſetz⸗ und Miniſte⸗ 
rialblatt publicirt ein Patent, betreffend den Anſchluß des 
Fürſtenthums Lübeck an das Zoll- und Brennſteuerſoſtem des 
Herzogthums Holſtein. Die Natificationen des betreffenden, 
zwiſchen Dänemark und Oldenburg abgeſchloſſenen Vertrages 
ſind am 9. März in Hamburg ausgewechſelt worden. Der 
Vertrag iſt auf zehn Jahr abgeſchloſſen; der Zeit ſeines Inkraft⸗ 
tretens iſt nähere Feſtſetzung vorbehalten. (B.⸗H.) 

Schleswig. Das Miniſterium für Schleswig macht 
unterm ten eine königliche Reſulution vom 1. April, betreffend 
die Verwaltung des Eiderkanals bekannt. Derſelben zufolge 
wird die im Jahr 1787 eingeſetzte Kanal⸗Auſſichts-Kommiſ⸗ 
ſion aufgehoben und die Funktionen derſelben fortan von dem 
Miniſterium für Schleswig und dem für Holſtein-Lauenburg 
collegialifch betrieben; der Kanal ſoll in allen amtlichen Aus⸗ 
fertigungen „Eid erkanal“ (bisher hieß er „ſchleswig⸗ 
holſteiniſcher Kanal“) genannt werden. (B.⸗H.) 


Oeſterreich. 


Wien, 11. April. Die von dem „Journal des Debats“ 
in Ausſicht geſtellte Abreiſe des ſardiniſchen Geſandten v. Re⸗ 
vel hat hier überraſcht, da man nichts davon wußte und auch 
jetzt Nichts dergleichen vermuthet. Man glaubt vielmehr, die⸗ 
ſes Blatt habe ſich dieſe Nachricht von der lombardiſchen 
Emigration mittheilen laſſen, welche vielleicht gegen ihr Inter- 
eſſe die Abreiſe des Grafen v. Revel wünſcht und deren Er⸗ 
wartung der Wirklichkeit vorauseilt. Die öͤſterreichiſche Re⸗ 
gierung iſt entſchloſſen, das Prinzip der Sequeſtra⸗ 
tion aufrecht zu erhalten, übrigens wohl geneigt, in Be⸗ 
treff der Sujets mixtes und insbeſondere der mit behördlicher 
Erlaubniß ausgewanderten, jetzt in Piemont naturaliſirten Lom⸗ 
barden von Fall zu Fall die größtmögliche Nachſicht walten 
zu laſſen. Die Akkomodirung einzelner Fälle dürfte nun frei⸗ 
lich den am meiſten betroffenen Familien, den Litta, Barromeo 
u. ſ. w. nicht zu Statten kommen und deshalb auch nicht ger 
nügen. Das Sequeſtrationsrecht an ſich bildet einen Gegen⸗ 
ſtand völkerrechtlicher Kontroverſe: die Gegner deſſelben halten 
feſt an der Unveräußerlichkeit und Unantaſtbarkeit des Eigen⸗ 
thums, von deſſen Gebrauch der Beſitzer nur durch einen kom⸗ 
petenten, gerichtlichen Spruch bedingungsweiſe ausgeſchloſſen 
werden mag; die Vertheidiger deſſelben machen dagegen die 
Rückſicht auf die Sicherheit des Staates geltend. So viel ſteht 
entſchieden feſt, daß die franzöſiſche Regierung im Hinblicke auf 
die Konfisfation der Orleans'ſchen Beſitzungen die ſardiniſche 
Reklamation grundſätzlich und ernſthaft nicht unterſtützen kann. 
Hr. v. Bourqueney hat auch keine derartigen Inſtruktionen, 
ſondern nur in Allgemeinen die Weiſung bekommen, in der 
Angelegenheit ſo weit als möglich freundſchaftlich vermittelnd 
ſich zu äußern. — Seit geſtern lebt Wien in magnetiſcher 
Nervenſpannung. In tauſenden von Familien wurden Ver⸗ 
ſuche mit dem Tiſchrücken gemacht. Man verſichert, das 
Experiment ſei an einigen Orten gelungen. Der Menſch, 
und ſpeziell der Wiener, liebt es nun einmal, das Unwahr⸗ 
ſcheinlichſte und Abenteuerlichſte für wahr zu halten. Stellt 
ſich die Sache als ein bloßer amerikaniſcher Puff heraus, dann 
iſt das gebildete Europa kaum je einer großartigeren Myſiifi⸗ 
kation, ſelbſt nicht in Caglioſtro's und St. Germains Tagen 
erlegen. Bewährt ſich hingegen das Experiment, dann iſt ein 
außerordentlich fruchtbares Geſetz des Lebensmagnetismus ge⸗ 
funden und den Theorien der inponderablen Kräſte ſteht jeden⸗ 
falls eine gründliche Umgeſtaltung bevor. Der Entdecker des 
Od⸗ Magnetismus Dr. Reichenbach, Eigenthümer des Kobenzl⸗ 
berges nächſt Wien ſchickt ſich bereits an, bezügliche Verſuche 
zu machen und empfiehlt ſtatt der maſſiven Tiſche bewegliche 
leichte und iſolirte Mahagoniſcheiben zur e derſelben. 


Nat. Z.) 


Das Urtheil Daniel 
dam. — Wir verlangen von der Kunſt, 5 
und erhebe, daß ſie mit der Ahnung des Göttlichen uns 
durchſchaure und die Begründung eines reineren und edleren 


Menſchthums zu ihrer nie aus dem Geſichtskreiſe zu verlieren⸗ 
den Aufgabe ſich ſtelle; wo ſie nicht mehr erſtrebt, als die 
Sinne zu reizen, oder der abgeſtumpften Blaſirtheit zu piquan- 
ter Unterhaltung zu dienen, wo ſie nicht den Herrſcherſtab in 
ibren Händen, die Krone auf ihrem Haupte und die Glorie 
ihrer Sendung von Gottes Gnaden um ſich fühlt, da at ſie 
für uns ohne Bedeutung und Inhalt, möge ſie auf der Bühne 
ſich proſtituiren, oder in Seulptur und Malerei uns entgegen? 
treten. Die Welt muß vorwärts kommen durch verklärendes 
Leid, die Generationen müſſen aufgeſäugt und großgezogen wer⸗ 
den an der Bruſt der Tragödie, möge dieſelbe nun wirklich ge⸗ 
handelt, oder in Farben geſchildert, oder in Marmor plaſtiſch 
dargeſtelt werden. In den großen Thaten verfunfener Ge⸗ 
ſchlechter ſpiegelt und erkennt ſich die werdende Menſchheit; die 
Geſchichte iſt die große Lehrerin und ihre Thaten gleichſam wie⸗ 
dergeboren, von dem denkenden Geiſte empfangen und geordnet 
vor begeiſterungsfähige Seelen zu ſiellen und damit eine Saat 
zu ſäen gleich dem wunderthätigen Senfkorn der Bibel, aus 
deſſen unſcheinbarem Urſprunge ein Baum ſich erhebt, drin die 
Vögel des Himmels ſitzen und ſingen, das iſt die Aufgabe der 
Kunſt und dieſe Aufgabe kann die Malerei nur im hiſtoriſchen, 
oder wenigstens im eruſten Gemälde löſen. Man kann nun 
nicht gerade behaupten, daß die hiſtoriſche Malerei mit beſon⸗ 
derem Glück eultigirt wird; es find nur wenige Auserwählte, 
ſo viel ſich auch berufen glauben, aber es giebt doch deren, die 
das Zeichen des Genius an der Stirn tragen und geweihte 
Jünger der Kunſt genannt werden dürfen. Zu dieſen Weni⸗ 
gen gehört ſicher unſer Kaſelowski und wir getrauen uns, dieſe 


Garniſonswechſel eine Anhäufung der 


Däu e mark. 

Kopenhagen, 9. April. Nachdem der Vereinigte 
Reichstag ſeine zweite Berathung der die Erbfolge betref⸗ 
fenden Königl. Botſchaft in der Weiſe beendet hat, daß der 
die Botſchaft unbedingt anempfehlende Oerſtedſche Antrag bei 
der Abſtimmung eine Minorität von 48 Stimmen gegen. ſich 
vereinigte, ſcheint „Faedrelandet“ und deſſen Partei der Muth 
wieder bedeutend zu wachſen. Die Anzahl der Mitglieder des 
Vereinigten Reichstags beträgt nämlich 151, und da J. Ma⸗ 
jorität zur Annahme der Regierungsvorlage erforderlich iſt, ge⸗ 
nügt ſchon eine Minorität von 38 Stimmen, um die Botſchaft 
durchfallen zu laſſen. „Faedrelandet“ rechnet mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit darauf, daß wenigſtens die vorerwähnten 48 ſich 
conſequent bleiben werden, und es muß dies in der That auch 
wohl angenommen werden, ſo daß allerdings darauf zu rechnen 
fein möchte, daß die Botſchaft bei der am 15ten beginnenden 
dritten Berathung nicht durchgehen wird. Die dieſer Tage 
ſtattgefundenen Verhandlungen der beiden Thinge ſind von un⸗ 
tergeordnetem Intereſſe; das Folkething beſchäftigt ſich noch 
immer mit dem Finanzgeſetz. Den Abgeordneten Schack und 
Vallentin iſt es verſtattet worden, die von ihnen beabſichtigte 
Interpellation zu ſtellen. 

Der General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, General 
Schöller, berichtet „Flyvepoſten“, hat den Allerhöchſten Auftrag 
erhalten, Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von Oldenburg 
die Inſignien des Elephanten-Ordens zu überbringen. 


Frankreich. 

Paris, 10. April. Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht 
heute mit der Unterſchrift ſeines Hauptredakteurs einen Artikel 
über den Empfang, der den Herren de la Cour und de Bour⸗ 
queney in Wien zu Theil geworden iſt. Herr Céſéna beginnt 
damit, daß er darauf aufmerkſam macht, daß es keinem Staats- 
mann Louis Philipps gelungen iſt, die hohe Auszeichnung eines 
öſterreichiſchen Ordens zu erhalten. Seit der Thronbeſteigung 
Louis Napoleon's hätten ſich aber die Geſinnungen und Be⸗ 
ſchlüſſe Oeſterreichs in Bezug auf die Franzoſen, die durch 
ſeltene Verdienſte ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hätten, 
bedeutend geändert. Briefe aus Wien haben nämlich Herrn 
Céſéna die Nachricht gebracht, daß der Kaiſer von Oeſterreich 
Hrn. de la Cour, dem ehemaligen Geſandten in Wien, aus 
freien Stücken den Großcordon des heil. Leopolds-Orden, die 
höchſte Belohnung, die man dem Civil Verdienſt bewilligen 
könne, verliehen habe, um ihm einen Beweis ſeiner Achtung 
und Zuneigung zu geben. Dieſelben Briefe berichten, wie 
Céſéna erzählt, über die ausnehmend wohlwollende Weiſe, 
mit der der Kaiſer den neuen franzöſiſchen Geſandten, Hrn. 
de Bourqueney, empfing. In deſſen erſter Audienz ſprach der 
Kaiſer von der politiſchen Lage Europa's und geruhte, in die⸗ 
ſer Unterredung die glänzenden Dienſte, die Napoleon III. der 
Ordnung und dem Frieden der Welt geleiſtet, zur Sprache zu 
bringen. Später wurde der Geſandte von allen Mitgliedern 
der kaiſerlichen Familie empfangen, die ſich alle mit ihm über 
e und deſſen Herrſcher unterhielten. Nach Herrn 
Ceéſéna ſoll beſonders die Heirath des Kaiſers der Gegenſtand 


der höflichſten Beglückwünſchun d der freundſchaftlichſten 
Ausdrücke gstlen fein, ſchungen in freundſchaftlichſt 


— Der geiſtreiche Diplomat des „Pays“, Herr Capefigue, 
unterbricht feine diplomatiſchen Briefe, denn er hält die inter⸗ 
nationalen Verhältniſſe für ſo befriedigend, den Frieden ſo ver⸗ 
bürgt, daß ihm in dieſer Richtung etwas zu leiſten nicht übrig 
bleibt. Die Geſtaltung der innern Verhältniſſe Frankreichs 
nimmt für jetzt ſeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch und er ftellt 
ſich zur Aufgabe durch Beſprechung „der Lage der Parteien im 
Jahre 1853, auch hier die obwaltenden Uebelſtände ſiegreich zu 
beſeitigen. Ohne der tiefen Würdigung der jetzigen Sachlage 
des unvergleichliche Diplomaten widerſprechen zu wollen, kann 
man doch ſagen, daß ſeine Zuverſicht über die äußeren Ver⸗ 
hältniſſe wenig Auklang finden wird, wie denn auch an dem 
politiſchen Horizonte ſchwarze Punkte genug erſcheinen, die Herr 
Capefigue nur leichtweg überſieht. Dem Aufwachen der Be⸗ 
forgniffe in Belgien, den außergewöhnlichen militairifchen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, welche in Mons getroffen werden, widmet die 
„Union“ einen Leitartikel und wenn fie auch keinen annehm⸗ 
baren Grund für die Beſorgniſſe des Nachbarlandes aufzufinden 
weiß, ſo nimmt ſie doch keinen Anſtand, dieſelben als eine 
Thatſache zu beſtätigen. Es giebt hier Perſonen, die in dem 
Militärkräfte gegen die 


Behauptung auf Grund ſeines großen Gemäldes, „das Ur⸗ 
theil Daniels“ nachzuweiſen. ö 

Wenn der Hiſtorſenmaler ein Süjet wählt, fo muß es 
vor allen Dingen ein ſolches ſein, welches die Situation voll⸗ 
ſtändig klar hinſtellt, und ohne daß weitere Erläuterungen nöthig 


find, wie man ſich früher wohl in Geſtalt von Papierrollen 


erlaubte, welche irgend einem pausbäckigen Engel aus dem; 


weitgeöffneten Munde herausquollen. Bei ſolchen Gemälden, 
wie z. B. Herzog Alba, dem man ſpäterhin eine Verarbeitung 
wird angedeihen laſſen, kann man ſich alles Mögliche, das will 
ſagen, gar nichts denken. Das Urtheil Daniels aber iſt von 
vornherein in der Situation vollſtändig klar; wer den zürnen⸗ 
den Knaben auf dem erhöhten Platze, die beiden Richter links 
und das wunderſchöne, dankend gen Himmel blickende Weib 
rechts unter ihm erblickt, der würde bei einigem Nachdenken, 
ſelbſt ohne Katalog auf die richtige Deutung der Handlung 
verfallen. Sie iſt unzweifelhaft in dem Moment, wo Daniel 
den Frevel entdeckt hat und die Frevler mit ſeinem Fluch nie⸗ 
derſchmettert; daher das faſt apathiſch geſenkle Haupt des Einen, 
während der Andere, und das iſt ein glücklicher Gegenfag der 
Charaktere, noch am Rande des Verderbens, die Arme ſtolſch 
kreuzend und die gerettete Suſanna mit ſeltſamem Blick firirend, 
den todtverachtenden Trotz bewahrt; daher das Zugreifen der 
Wächter, deren Einer an der rechten Seite übrigens von wahr⸗ 
haſt herkuliſchem Bau iſt, was beſonders in der Verkürzung 
des rechten Arms in den übermächtig vorquellenden Muskeln 
hervortritt; daher die holde Freude in dem Antlitze der blonden 
Gefährtin Suſannas, das ſelige Anſchmiegen der Kinder; da⸗ 
her endlich das begeiſterte, hoffnungsreiche Hinſtarren der Menge 
nach dem gottbeſeelten Knaben, der ſeiner Nation ein redendes 
Zeugniß iſt, daß Jeſovah ſein Volk nicht vergeſſen hat, ob es 
auch lange in Thränen ſitzt an den rauſchenden Waſſern von 
Babylon, 

Die einzelnen Gruppen find harmoniſch, und doch nicht 


Grenzen Deutſchlands zu entdecken glauben. Dies mag inſo⸗ 
fern wahr ſein, als bei der bewirkten Garniſonsänderung nicht 
gleich die Truppenabtheilungen an die Beſtimmungsörter ger 
langen können und zeitweilig auf dieſem oder jenem Punkte die 
Truppenmaſſen anwachſen. Auch Paris hat augenblicklich nur 
24,000 Mann, und es kann gewiß nicht die Abſicht der Re⸗ 
gierung ſein, die Hauptſtadt von Truppen zu entblößen. Im⸗ 
merhin iſt dieſer Umſtand der öffentlichen Aufmerkſamkeit nicht 
entgangen und dient zur Erklärung der räthſelhaften Beſorg⸗ 
niſſe Belgiens. 

Paris, 11. April. Der Kaiſer leidet an einer leichten Unpäßlich⸗ 
keit, weshalb die Feierlichkeit zur Ueberreichung des Barrets an Kardi⸗ 
nal Marlot, ſowie ein Feſt, welches heute Abend in den Tuilerieen ſtatt 
finden ſollte, verſchoben worden ſind. Vor acht Tagen, dei dem Wett⸗ 
rennen am La Marche, hatte ein junger Dandy von 18 Jahren mit Hrn. 
v. Romans, einem kaiſerl. Stallmeiſter, Karten gewechſelt. Hr. Dulan 
war im Galopp, ohne zu grüßen, dicht neben der kaiſerl. Equigage vor⸗ 
beigeſprengt, was ihm einen wenig ſchmeichelhaften Nachruf von Hrn. 
v. Romans zuzog. Ein Duell ſollte ſtatt finden, ward aber von L. Na⸗ 
poleon verhindert, der auch nicht die unſchuldige Urſache eines vielleicht 
traurig ablaufenden Ehrenhandels fein wollte. Der Stallmeiſter mußte 
auf ſeinen Befehl die beleidigende Aeußerung zurücknehmen. — Granier 
de Caſſagnae zieht heute gegen die Union und die Aſſemblee Nationale 
los, weil dieſe Blätter weniger als er von der engliſchen Friedensadreſſe 
begeistert find. Doch zeigt er dadurch nur, daß er wiederum über die 
eigentliche Anſicht der Regierung übel unterrichtet iſt. Dem Kaiſer ſoll 
es unangenehm ſein, daß jene Manifeſtation ohne alle Mitwirkung der 
engliſchen Regierung vor ie ging, und er foll Hrn. Drouyn de l'Huys 
ſogar Vorwürfe gemacht haben, ſich nicht rechtzeitig mit dem engliſchen 
Botſchafter über dieſe Angelegenheit |; zu 10 (Köln. 3.) 

Ar. e i. 

Konſtantinopel, 28. März. Fürſt Menſchikoff hat nach wie vor 
Konferenzen mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Rifat 
Paſcha. Man erzählt ſich, daß er bald nach feiner Ankunft im ruſſiſchen 
Palaſt ſämmtliche von hier gebürtige Diener mit guter Bezahlung ent⸗ 
laſſen und Leute aus ſeinem Gefolge in ihre Stellen eingeſetzt habe. 
Desgleichen wären die Schlöſſer in einigen Zimmern auf feinen Befehl 
verändert worden. Bei allen Konferenzen ſteht der hieſige ruſſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Staatsrath Ozeroff dem Fürſten zur Seite. Unter den 
fremden Kriegsfahrzeugen im hieſigen Hafen bemerkte man die engliſche 
Dampffregatte Tiger“, welche vom Kommandanten der britiſchen Flot⸗ 
tenſtation im Mittelmeer hierher eſendet und dem Oberſten Roſe zur 
Verfügung geſtellt wurde. Die Witterung iſt abwechſelnd heiter und 
trübe und die Vegetation verhältnißmäßig noch ziemlich zurück. Dabei 
herrſchen heftige Stürme aus Süden, durch welche auf beiden Meeren 
dieſſeits und jenſeits des Bosporus viel Unglücksfälle veranlaßt worden 
ſind. } (A. 3.) 
—— EEE 

; Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 11. April. Den jüngſten Verhaftungen hierſelbſt 
ſollen Verbindungen der Betreffenden mit den Londoner Flücht⸗ 
lingen zum Grunde liegen. (Tel. Dep. d. Pr. Z.) 
—— 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. April. Die „Norddeutſche Zeitung“ hat 
ſich bemüßigt gefunden, unſere Marine⸗Nachrichten in einer Art 
und Weiſe zu dementiren, die man einem Blatt, das auf Styl 
und Methode ſo wenig Gewicht legt, wie die Verehrte, aller- 
dings nicht anrechnen ſollte. Wir wollen auch nur und zwar 
um des lieben Friedens Willen bemerken, daß wir nicht ge⸗ 
wohnt ſind, unſere Nachrichten „vagen Gerüchten“ zu 
entnehmen, daß wir uns aber auch kein Urtheil darüber erlau⸗ 
ben, wie es die Nordd. Ztg. in dieſer Beziehung hält. So lange 
dieſelbe aber nur in „vagen Ausdrücken“ . Nachrichten 
widerſpricht und vielleicht nur aus dem Grunde, weil ſie ſelbſt 
keine Mittheilungen erhalten hat, muß fie uns ſchon geftatten, 
mit Ausnahme der Fahrt der Corvette „Danzig“ nach Mas 
rolko unſere Marine⸗Nachrichten bis auf den letzten Schiffs⸗ 
jungen aufrecht zu erhalten. Es gereicht uns im übrigen zum 
beſonderen Vergnügen, ihr zu weiteren Dementis noch Folgen⸗ 
des mittheilen zu konnen: 5 


abſtufung nach rechts und links von der gelblichweißen Gewan⸗ 
dung der Mittelfiguren bis zu den letzten hochrothen Schatti⸗ 
rungen. Wir wollen noch im Vorbeigehen erwähnen, daß bei 
der hohen Technik, die überall durchblickt, die rechte Hand der 
männlichen Figur oberhalb Suſanna's merkwürdigerweiſe total 
verzeichnet iſt, indem der Daumen faſt herausgedreht erſcheint, 
um zur Beſprechung der beiden Hauptfiguren überzugehen. 
Was den Daniel anbetrifft, ſo ſcheint uns hier der Künſt⸗ 
ler am meiſten ſterblich. Er ſollte einen Knaben darſtellen, 
auf dem der Geiſt Gottes ruht, einen Knaben, bei dem zum 
erſten Mal der Sturm des prophetiſchen Geiſtes mächtige 
Schwingen regt, um ihn über die Welt zu heben, die unter 
ihm im irdiſchen Staube liegt. Das Geſicht, das er uns zeigt, 
iſt ein zürnendes, gewiſſermaßen auch begeiſtertes; aber eher in 
ſeinem Gepräge den künftigen Helden, als den letzten der gro⸗ 
ßen Propheten verrathend. In dem reinen Oval des Geſich⸗ 
tes iſt eher die Energie der unteren Parthie, als die der Stirn 
und des Schädels überwiegend; in den Augen flammt nicht 
die poetiſche Gluth, ohne die eine prophetiſche Begabung nicht 
denkbar iſt. Im übrigen ſcheint auch der rechte Arm zu ſehr 
erhoben, als daß er die Grazie der ganzen Geſtalt nicht beein⸗ 
trächtigte und das Fleiſch der ſonſt tadellos geformten Beine 
möchte für das fo ſehr jugendliche Alter zu ſtraff fein, Die 
Figur der Sufanna aber iſt eine ſo vollendet ſchöne, wie wir 
ſie kaum ſonſt noch geſehen haben, und in ihr bewährt der 
Künſtler eine Meiſterſchaft, die früher oder ſpäter den grünſten 
Lorbeer finden wird. Die Maler ſind dere nicht dafür bes 
kannt, daß ſie ſchöne Köpfe und ſchöne Geſichter bilden; ſchon 
Lord Byron ſagt von ihnen mit vollſtem Recht: 
Ich ſah viel ſchön're Weiber hundertmal, 
Als ihr unſinnig Künſtler⸗Ideal; 


aber in dem Geſicht der Suſanna liegt neben der ſaſt idealen 


Schönheit ein eigenthümlicher Zauber, der in dem blaſſen Ko⸗ 


die Verbindung mit Swinemünde wieder bergeftellt fein. Von 
Wollin kam geſtern bereits ein kleines Fahrzeug an. 

Der Ober- Präſident der Provinz Pommern, Herr von 
Senfft⸗Pilſach, intereſſirt ſich ſehr lebhaft für den Bau der 
Eiſenbahn von Stargard nach Kolberg und iſt durch ſeine 
Bemühungen der Bau dieſer Bahn zur Gewißheit geworden. 
Die Provinz im Allgemeinen, namentlich aber die Städte Kol⸗ 
berg als Lade⸗ und Stargard als Stapelplatz, dürfen ſich da⸗ 
von . Peibandiu verſprechen. 

ie Verhandlungen mit der Stettiner Eiſenbahn-⸗Direktion 

en 51 3 der Stralſunder Eſenbahn über Anklam, 
antow, ſind, wie wir hi i 
nn Sorten fi hören, wieder aufge⸗ 
F., Colberg, 11. April. Bereits am 2. April iſt hier 
die Schifffahrt ie eröffnet worden, ein Schiff ig a 
Walde und auch ein däniſches liefen in unferen Hafen ein; das 
Colberger Schiff „Eintracht“ lag auf der Rhede und ſetzte ge? 
gen Abend ſeine Fahrt nach Danzig fort. 
E eltern hatte ſich bei dem Bürgermeiſter Kuſchke 
eine Deputation von Lehrern der hieſigen Realſchule eingeſun⸗ 
den, um ihm bei ſeinem Ausſcheiden aus dem öffenklichen 
N im Namen des Lehrerkollegiums ihre Hochachtung und 
a für feine thätige Fürforge für das Schulweſen 
Br und beſonders für die Realſchule auszufprechen. 
ie überreichten ihm eine von dem Zeichenlehrer Wolff kunſt⸗ 
voll ausgeführte, mit allegoriſchen und ſymboliſchen Randzeich⸗ 
nungen reichverzirte Gedenktafel, in deren Mitte ſich die fol— 
gende Widmung befindet: 

„Bei Ihrem Ausſcheiden aus dem öffentlichen Dienſte, 
nach einer langjährigen geſegneten Wirkſamkeit, fühlen ſich 
die unterzeichneten Lehrer der hieſigen Realſchule gedrungen, 
ihrer Hochachtung und Dankbarkeit durch Uerreichung dieſer 
8 einen feierlichen und bleibenden Ausdruck zu 
eihen.“ 

„Sie haben, verehrter Herr Bürgermeiſter, den großen 
Einfluß der Erziehung und des Unterrichts auf die Zukunft 
des Staates und der Menſchheit richtig gewürdigt, und ſo⸗ 
wohl in Ihrer frühern als in Ihrer jetzigen Stellung einen 
weſentlichen Theil Ihrer Thätigkeit und Kraft mit Vorliebe 
dem Schulweſen zugewendet. Von den vier Realſchulen un⸗ 
ſerer Provinz haben Sie zwei geſchaffen und ihrer Fortent⸗ 
wickelung die regſte Theilnahme und die thätigſte Fürſorge 
gewidmet. Wir haben in Ihnen ſtets einen Mann gefun⸗ 
den, deſſen amtliche Wirkſamkeit uns mit Hochachtung und 
Vertrauen erfüllte. Selbſt in ſchwierigen Zeiten, wo die 
Grundſätze der Sittlichkeit und Wahrheit zu wanken ſchie⸗ 
nen, haben Sie unter mannigſacher Anfechtung die Gerad⸗ 
heit und Biederkeit erwieſen, welche der ſchönſte Schmuck 
eines einfachen deutſchen Herzens find. 

„Wir werden Ihr Andenken in Ehren halten und bitten 


Sie, auch uns eine freundliche Erinn 
Gott ſei mit Ihnen.“ fr 0 erung zu bewahren. 


Bremerhaven, 11. April. Pauli 
Danzig, 11. April. 3 
Se 


lank, von Hartlepool. 
do 


do. 
do. 


bredritshaven, Witt, mag ke 


G 
Dada entz, 8. April. 


tverpobl, 9. Aptit. 


er Adler, Runge, nach Shanghae. 
aroaton, Brabyn, nach Stettin. 


lorit bei ei 
gen, in Dr dee und wunderſchön geſchnittenen Aus 
dem reizend rothen Munde Sonne des Orients brennt, und 


das dunkel das ſchöne ar fuhen if, 2 
jenen Pechglanz, 12 b. B. an dab, iſt bläulich ſchwarz, ohne 


nenumhüllten Leonore ſo unan 


lich und i 
se voll Grazie ift 


me t 
gebracht werben ange, <> 


haben ſollte. ußte, wenn das Gemälde innere Wahrheit 
die ee ic nicht nur nöthig, daß Daniel 1 
der Unſchuld Suſanna Ausſagen der Aelteſten das Volk von 
ſchon unwiderſtehlich fich überzeugt, es muß dieſe Ueberzeugung 
Keuſchheit naht, weicher ip aßen, wenn man dem Duft von 
die fühe Geſtalt des verleumdeten Tölt nder Schleier um 

eſe Suſanna iſt eine weiße Roſe es webt. Fürwahr, 


rer keuſ önbei udals, und wer ſie in ih⸗ 
Künstler en Schönheit darſtellen konnte, iſt gewiß ein geweihter 


Stadt: Theater. 


Dr. Wespe Luſtſ 
a 3 piel in 5 Akten von Ro 
Wk e e e ee 
ſtrophe präſentirt 1 in clit find die herrfenden Götter, die Kata⸗ 


lende Idee rankt ſich Nane eines verfallenen Wechſels und die lei⸗ 


A Sein oder Nichtſein eines 8 > 
Halen zar rung auf Ehre, Herr Kamerad, und ra 5 g. 
was aus gelacht, daß ihm die Augen überquollen; denn ftoß allem 
— lesen wäre, iſt das Stüc fo bühnenwirkſam geſchrleben, fo 
be e e e, S ee e 
Se su e 8 an vier Wespen, die ſich ge: 


9 7 id 7] 
10 doch die lächerücgſte geivefen and heben wi al dine 


| 
| 


Krim.⸗Rath Vrandt, Bakker, von Barcelona. 
Carl Richard, Kräft, von Cipro. 
Neweaſtle, 9. April. Trent, Smith, klarirt nach Swinemünde. 
Nieuwe Diep, 6. April. Mentor, Möller, fegelf. n. Konstantinopel. 
Pillau, 11. April. Samuel Abbot, Ritchie, don Kirkaldy. 


Tally Ho, Higgins, von Madeira, 

Plymouth, 9. April. 1 Friedrich, Schultz, * ie 10 
27 il. 

Portland, (unw.), pri Au a 


Liverpool, Zielſtorff, 
nach Alexandrien 
Queenſtownu, 9. April. Clara Maria, Albrecht, nach Amſterdam. 
Orient, Schupp, ERBE UN 
Roſa, Schröder, nach Limerick. 
Shields, 9. April. Tukker, Todd, 15 Lad. nach Swinemünde und 


Memel. 
Nathaniel, Renton, nach Memel. 
Sunderland, 9. April. Greenwell Dobinſon, Duncan, u. Danzig. 
Swinemünde, 13. April. Atlas, Laabs, von Hartlepool. 
Roſteleß, Cruikſhank, do. 
Graf v. Arnim, Kruſe, von Charleſton. 
Laura, Nelſon, von Loneon. 
Oceanide, Sirach, von Bordeaux. 
Volo, Armour, von Leith, 
Paris, Hogg, von Neweaftle. 
Charlotte, Matthew, von Grangemouth. 
Martha James, Ellis, von Portmadoe. 
Wolgaſt, 12. April. Guſtav, Kaſch, von Grangemouth. 
Minna, Darmer, von Charleſtown. 
Hoffnung, Böttcher, von Leith. 
Eliſabeth, Müller, v. St. Übes. 
Carl Friedrich, Woſerow, von Sunderland. 
Carl Guſtav, Bartels, nach der Nordſee. 
Maria, Berndt, do. 
Vlie, 8. April. Ons Genögen, Brouwer, nach Stettin. 


Malta, 30. irt 
1. April. 


OberbaumLiſte 
5 vom 12. April. 
Von Schiffer Empfünger Ladung. 
Breslau Rußdorf Plüddemann & Kirſtein 82 W. Weizen 
2 Scherpe Karkntſch & Co. 50 W. Wz. 500 Er. Rapp, 
= Graetz W. Weinreich 48 W. Weizen 
BR IE Co. 500 Ctr. Rappkuchen 
Ta Mende E. C. Witte 100 = Zink 
E. Wegener 100 = do. 
— Hottſchicke F. Eiſermann 50 W. Weizen 
Bertheim & Zander 40 = do. 

= Klanke Müller & Marchand 50 — do. 

— Gräber S. Abel jun. 20 do. 

G. Bierbach 75 Ctr. Rappſamen 
= Pickert F. Gräber 50 W. Weizen 
Karkutſch & Co. 150 Ctr. Kleeſamen 

— Ehrcke Berthheim & Zander 84 W. Weizen 

— Altwaſſer — 72 do. 

— Gräber — 50 do. 

Metzenthin & Co. 50 do. 

— Kegel Berkhheim & Zander 40 = do. 

J. Schwolow 50 do. 
75 Machull m 50 do. 
Richter 50 do. 
— Noack L. Itzig e de. 
Müller & Marchand 30 — do. 

— Hanewald C. Griebel 26 Ring Stabholz 

— Ritter — 14 do. 

— Braun E. Wegener 500 Ctr. Zink 

Schwarzmannſeder 175 Eiſen 
Kloſe Wieſenewski 500 - Zink 
— Neumann Karkutſch & Co. 40 W. Weizen 
Primo 38 do. 

— Matſches Karkutſch & Co. 90 =» do. 
Beuthen a. O. Schulz Hempel 144 Ring Stabholz 

— Korn — 144 do. 
Frankfurt a. O. Büttner Wendt & Co. 1500 Ctr. Zncker 
Maltſch Pawollcke Karrewsky & Reiche 42 W. Weizen 
Steinau Müller Bertheim & Zander 56 » do. 

— Höppner G. Bäſemann » do. 

L. Fritſch 150 Ctr. Kleeſamen 

— Kube G. Bäſemann 57 W. Weizen 

Bertheim & Zander 18 do. 
ie Vierrath Karkutſch & Co. 70 do. 
58 Krüger L. Fritſch 68 W. Wz. 187 Ctr. Kleſamen 
Swinemünde eine 
a om 10. — 12. April. 

Schiff Capt. von Empf. Ladung. 
Martha, Scherlau, Bordeaux, diverſe Ordres, Wein und Spirituoſen. 
Emilie, Dietrichſen, do. do. do. 

Pauline, Wiencke, do. do. Wein. 

Sylveſter, Kruſe, do. do. Wein und div. Waaren. 
Julie, Kunow, do. do. do. 

Helene, Schauer, do. 


do. do. 
Marſchall, Kraufe, Sunderland, an Ordre, 173 Chald. Kohlen. 
Diana, Pfeiffer, London, diverſe Ordres, Gewürze & div. Waaren. 
Maria, Köhler, do. do. ? o. 
Sarah, Miller, Hartlepool, M. Löwenſtein, 152 Chald. kl. Koblen. 
Valerie Gerard, Gielow, Hartlepool, an Den, 80 Chald. kl. Kohlen. 
do. o. 


Columbus, Zebel, o 5 100 do. do. 
Adler, Trapp, do. A. Teitge, 155 Waggons Kohlen. 
Coburg, Kell, do. do. Kohlen und Cinders. 


Spiel noch beſonders das weiſe Maaßhalten hervor, das wir nicht 
genug für alle Rollen anempfehlen können, welche nach der ei⸗ 
nen oder anderen Seite hin zur Effekthaſcherei herausfordern. Hätte 
Herr Fiſcher nur eine Ahnung davon, ſo würde er uns nicht einen 
Renommiſten vorgeführt haben, den man mit größerem Rechte für einen 
Verrückten halten konnte. Auch bei Madame Fiſcher hätten wir uns 
ein wenig mehr Wahrheit und ein bischen weniger Karrikatur gewünſcht, 
doch ſpielte die Dame im Ganzen recht brav. Director Hein iſt in 
Rollen, wie er ſie geſtern beſaß, von einem köſtlichen Humor; wir hatten 
ſchon neulich in den Journaliſten von Freitag Gelegenheit, dies zu be⸗ 
merken, aber keine, es auszuſprechen. Fräul. Senger hatte weder eine 
bedeutende Parthie, noch einen bedeutenden Liebhaber, wiewohl Herr 
Marks mit Fleiß und auch nicht ohne Gewandtheit ſpielte; was die 
junge Dame ſagte, das ſagte ſie gut, und was ſie lächelte, das war noch 
beſſer; die Vocaliſation war reiner als ſonſt, und auch die Schlußworte 
der einzelnen Sätze verſchwammen nicht in ſelig füßes Geflüſter Fräul. 
Müller hatte in der Darſtellung der Eliſabeth die ſchwierigſte und 
zugleich, wenn man nur auf den äußern Erfolg des Lachens und Applau⸗ 
direns ſieht, die am wenigſten lohnende Parthie übernommen. Man 
konnte auch hier leicht zu wenig oder zu viel geben, und die ſelbſt⸗ 
bewußte Keckheit, die doch nicht aus den Grenzen der Weiblichkeit treten 
darf, recht gut bis über dieſe hinaus forciren. Die Dame wußte dieſe 
Klippen zu vermeiden; wenn ihr übrigens das Unglück eines effectvollen 
„Nümals“ paſſirte, ſo befürchten wir bei ihr keine Wiederholung und 
notiren überhaupt nur dieſen Vorfall, um zu zeigen, wie ſehr man auf 
feine Ausſprache achten muß. Herr Hänſeler ſpielte feine Rolle mit 
der Birtuofität, die ihm in der Darſtellung ſolcher Charaktere eigen- 
thümlich iſt. M. 


* 


Bei dem Tyroler Schützenfeſte, wo England in verſchie— 
denen Geſtalten als Zielſcheibe diente, hatte man auch zu dem 
Te Wappen ein etwa folgendermaßen lautendes Motto 

ewählt: 
8 Hat der Teufel einen Sohn. 
Sicher iſt's Lord Palmerſton. 


Alkalien, Farbe id 
Alkalien und Eiſen. 
do. Reis, Palmöl, Thran ꝛc. 
Ord. Bliedberg & Co., 135½ Tons Salz. 
div. Ordres, Reis, Kaffee, Palmöl ze. 
do. 


e 

do. Alkalien, Reis ıc, 
Carl, Buffert, Grangemouth, diverſe Ordres, Roheiſen und Aſche. 
Johanna, Lange, do. do 


a o. 
Eliza, Phillip, do. do. Roheiſen und Kohlen. 


Undine, Kräft, do. do. z 
Carl Heinrich, Lönnies, Cardiff, G. Dantzer's Nachf., 345 To. Kohlen. 
Unruh, Amſterdam, diverſe Ordres, ffee. 
112 Ch. Kohlen. 


Triton, 
Brittannig, Smith, Shields, Ordre Longridge & Co. 

atriot, Suhr, von London, an Ordres, 309 S. Guano, 5508. Cement. 

ntje Schoon, Coordes, von 3 J. Rohleder, 720 DU. Reis. 

:indau & Bartels, 547 

Alberdina, Wollkammer, Amſterdam, diverſe Ordres, Colonialwaaren. 
Merlin, Hutchinſon, von Sunderland, A. Teitge, 105 Chald. Kohlen. 
Hawck, Horan, do. an Ordres 128 Ch. gr. do. 
Stephan, Watſon, do. do. 132 Chald. Koblen. 
Agenoria, Sarheim, von Bergen, diverſe Ordres, Heriug u. Anchovis. 
Valdorg, Oſtrup, von Liverpool, Ordre Bliedberg & Co., 149 T. Salz. 
Geerdina, Stuit, von Boneß, Ord. Th. Hertz, 130 Tons Roheiſen. 
Ellengovan, Robertſon, Grangemouth, an Ordres, Roheiſen u. Kohlen. 
Geſina, Slinger, von Liverpool, div. Ordres, Palmöl u. Sodaaſche. 
Fortuna, Siedeberg, von Memel, do. hymotheeſamen. 
Hertha, Sarnow, von Hartlepool, an Ordre, 280 Tons gr. Kohlen. 
Geſina Jantina, Alberts, Liverpool, div. Ordres, Reis, Pottaſche ꝛc. 


Getreide: und Waaren: Berichte. 

Stettin, 13. April. Schneegeſtöber mit ſehr rauher Luft, Wind 
nördlich. — In vergangener Nacht ſtürmiſch. 

Weizen, ſtiller, 89.90pfd. gelber pr. Frühjahr 59 Thlr. bez. u. Br., 
pr. Juni⸗Juli 9ipfd. gelber 61 Thlr. bez. 

Roggen, etwas feſter, 82pfd. pr. Frühjahr 431, Thlr. Gd., 43% 
Thlr. Brief, S86pfd. 45 0, Thlr. bez., 450. Thlr. Gd., pr. Juni- Juli 
43 Thlr. Gd., 43 J. Thlr. bez. 

Rüböl, unverändert, pr. April 100. Thlr. bez. u. Br., pr. April⸗ 
Mai 105, Thlr Gd., 1071. Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 10, Thlr. Br., 
pr. September⸗Oktober 10½ Thlr. Gd. 

Spiritus, feſt, am Landmarkt ohne Faß 17˙/ a Yu % bez., loco 
17°, % bez., pr. Frühfahr 17°, bez. u. Gd., pr. Mal⸗Juni 17% Br., 
pr. Juni⸗Juli 17 % bez, pr. Auguſt⸗Septbr. 167. % bez. 

Zink, pr. Frühjahr 6% Thlr. in Regulirung bez. und Br., 6 Thlr. 
pr. Mai-Juni bez., pr. Juni⸗Juli 510. Thlr. Br. 

Reis, Patna 58% Thlr. unverſt. bez. 

Sardellen 49r und 5ir 11˙½ Thlr. Lieferung verſt. bez. 


Gloria, Klingenberg, Neweaſile, diverſe Ordres, 
Maeſe, Moloney, do. do. 
Amanda, Raſch, Liverpool, 
Alliance, Jacobſen, do. 
Themis, Klindt, do. 
Friederike, Stramwitz, 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
54 — 59, 47 — 49. 38 — 40. 27 — 30. 48 — 52. 


Breslau, 13. April. Weizen, weißer 64—70 Sgr., gelber 63 a 
67 Sgr. Roggen 49-58, Gerſte 38 — 44, Hafer 28 — 32 Sgr. 


Stettin, 13. April 1853. } 
3 | geford. | bezahlt, | Geld 


Bern Ze EEE 100 

2 Mt. — 
kurz — 
M 


Brennan nn + iii un pre 


t. 
Sombung: zur ie t 
2 Mt. 


irrige! 


5 
Sitz 


Amſterdam „ kurz 
2 Mt. — 
London a Siemeitis kurz — 6 23% — 
3 Mt. 2 — 
„ 8011, 80 — 
Borde aur 3 Mt. — — — 
Aan der — — 111 
Freiwillige Staats⸗Anleihe 4½ % 102% — — 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 4½ % 103 ½ — — 
Staats⸗Schuldſcheine 3 94 — — 
ommerſche Pfandbriefe 3½ % 100“, — — 
Enten briefe 7 — — — 
Ritt. Pomm. Bank-⸗Aktien à 500 Thlr. 

incl. Divid. vom 1. Januar 1852 — — 603 
Berlin⸗Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. A u. B. 157 — — 
do. Prioritäts⸗ : 833 — — — 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 3½ % 95 — — 
Preuß. Rationat-Berficher.-Aktien „13 130% — 
Stettiner Stadt-Obligationen . . 3½ % — — 93 
do. „ — — — 
do. Börſenhaus⸗Obligationen — — — 
do. Speicher⸗Aktien — — 2 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. 220 — — 
do. Schauſpielhaus⸗Obligat. 5 % 106 — — 


Berliner Börſe vom 13. April. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief, Communal⸗Papiere und 


Geld⸗-Courſe. 

Z t Brief | Geld Cem. Zf| Brief | Geld |Gem 
Freiw,Anleihel5 101? — Schl. Pf. L. B. 33 — — 
St.⸗Anl. v. 500440103?“ — Weſtpr. Pfbr. 3497 — 

do. v. 52 = 2 1033 IR 8 * 1014 
St.⸗Schldſch. 34 934 | 924 E Pomm. — 
Prſch. d. Seeh.— — 1504 2 oſenſche 4 — 1007 
K. N. Schyſchr. 310 — — 5 reuß. [44 — 1101 
Brl. St.⸗Obl. 411 — Rh. & Wſt. 4 — 100 
do. do. 31 — — & Sächſiſche 4 — 101 
K. u. Nm. Pfbr. 3100 f 100 ; Schleſ. 4 11014 — 
Oſtpreuß. do. 34 — 962 Eichsf. Schld.4 — — 
Pomm. do. 34100 | 994 Pr. B.⸗A.Sch.— — 1109 
Poſenſche do. 4 — : \ 

do. do. 33098 | 974 Friedrichsd'or — 1372] 1374 
Schleſ. do. 310 — And. Goldmz.— 117 10 

Eiſenbahn⸗Aktien. 
Aachen⸗Düſſeldrf. 87096 B. Niedſchl. III. Ser. 41 102 G. 
Berg.⸗Märkiſche 741 G. do. IV, Ser. 5 — 
do. Prioritäts⸗ 5 — do. Zweigbahn — — 
do. do. II. Ser.) — Oberſchl. Litt, A. — 226 G. 
Berl.⸗Anh. A. &. — | 131. © do. iu. B. 31 188f B. 
do. Prioritäts⸗ 4 100 © Prinz⸗Wilhelms⸗— 474 G. 
Berlin⸗Hamburg. — 108 G do. Prioritäts- 5 — 
do. Prioritäts⸗ 4 1037 G do. do. II. Ser. 5 — 
do. do. II. Em. 44 — Rheiniſche. 92 B. 
Berl.-P.⸗Magdb. — 9393 bz. do. Stamm-Pr.- 4 951 G. 
do. Prioritäte- 1 1004 B. do. Prioritäts-⸗ 4 — 
do. do. 4102 G. do. v. Staat gar. 3 — 
do. do. Lit, D. 44 102] B. Ruhrort⸗Cref. Gl 35 964964 bz. 
Berlin⸗Stettiner — | 1554 G. do. Prioritäts- 1 — 
do. Prioritäts⸗ 4 — Stargard - Pofen 3195 95; bz. 
Bresl. Schw. Frb. — 136! G. Thüringer. . . 1087 B. 
Cöln⸗Mindener 33/1211 B. do. Prioritäts⸗ 43103 B. 
do. Prioritäts-⸗ 4 — Wilh. (Coſ.Odb.) — — 
do. do. II. Em. 5 1 = do. Prioritäte- 15 | — 
Düſſeld.⸗Elberf. — 925 B. — — 
do. Prioritäts-4 1994 B. Aachen-Maſtricht |re.| 81382 bz. 
do. do. Amſterd. Rotterd. 4 85 fa863 bi. 
Magdb.⸗Halberſt. — 185 B. Cöthen⸗Bernburg || — 
Magdb.⸗Wittenb.—- — Krakau-Oberſchl. 14. — 
do. prioritäts- 5 1015 B. Kiel⸗Altona . 4 75 
Niederſchl.⸗Märk.a 101 B. Mecklenburger .4 51“ bz. 
do. Prioritäts- 4 101 B. Nordbahn, Fr. W. | — 
do. do. ‚a 102 G. do, Prioritäts⸗ 5 1031 8, 


* 
a 2 2 

Stettiner Gesangverein. 

Die ſtatutenmäßige Frühjahrs⸗Generalver⸗ 
ſammlung if auf Donuerſtag den 14. d. M. 
Abends 8 Uhr im Saale des Schützenhauſes angeſetzt, 
wozu die Mitglieder zum zahlreichen Beſuch einladet 

der Vorſtand. 
Stettin, den 12ten April 1853. 


—— iin 


Auktionen. 


Auktion am 15ten April c., Vormittags 9 Uhr, 
Roſengarten No. 271, über Oelgemälde, gute maha⸗ 
goni und birkene Möbel, als: ein Trümeau, Sopha's, 
Spiegel, Schreib⸗, Kleider⸗, Wäſch⸗ und andere Spinde, 
Komoden, Tiſche, Stühle, ein Kinder⸗Billard, Haus⸗ 
und Küchengeräth. 

Reisler. 


Verpacht ungen. 


1 opachtabſtand. EI 

Unter zu verhoffender Genehmigung der Grundherr⸗ 
ſchaft ſoll das zum Nachlaſſe des Pächters Matthias 
Friedr. Hepdemann gehörige, noch bis Trinitatis 1874 
laufende Pachtrecht am Nebenhofe No. J. zu Dargelin 
mit Saaten und Ackerarbeiten zu Trinitatis d. J. ab⸗ 
geſtanden werden, und find Aufbots⸗Termine dieſer⸗ 
halb auf . : F 

den 6., 13. und 27. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, in meinem Hauſe angeſetzt, wozu 
ich darauf Reflektirende ergebenſt einlade. Das Pacht⸗ 

ut kann jederzeit nach vorgängiger Meldung beim 
Herrn Penſionar Möller zu Dargelin beſichtigt wer⸗ 
den, die Abſtandsbedingungen ſind bei mir einzuſehen, 
und das Areal des Pachtguts beträgt nach der neues 
ſten Vermeſſung 381 M. 142 [R. Magdeb. Maß, 
worunter 300 M. 10 R. Ackerland und 64 M. 168 
[R. Wieſen. 

Greifswald, den 23ſten März 1853. 

Dr. Gutjahr. 


—— — 


Verkäufe beweglicher Sachen., 


on 
Mätzen 

für's Frühjahr in den neueſten Fagons 

empfing und empfiehlt zu billigen Preiſen 


Emanuel Lisser. 
1 Patent⸗Neiſebrillen ZA 


(um die Augen gegen den Einfluß der Witterung zu 
ſchützen) empfiehlt 
W. II. Rauche, Optitus, Schuhſtr. 856. 


Mee 


8 


erhielt die neueſten Muſter 


Creas-Leinen, balbgeklärt, 
von 5%, Thlr. an. 

Hanf⸗Leinen, zu Arbeitshemden und 
von 6 ¼ Thlr. an. 

Herrnhuter Leinen, 

Böhmiſche Zwirn-Leinen, vorzüglich 
von 9 Thlr. an. 


Raſenbleich⸗ und rohe Garn-Leinen (sehr breit), das Stück von 52 Ellen von 


———̃ĩů ——— . ͤ ͤ ͤͤv—v—v—v—x— — — 
TFF 
Von Papier-Tapeten u. Borden 

IB. Miiller, vormals L. Weber, 5 


Breiteſtraße No. 400. 
e 


Weiße Leinwand aller 


Fuͤr Rein Leinen wird garantirt. 

Von einem der bedeutendſten Fabrikhäufer Deutſchlands ſind mir ſämmtliche Vorräthe zum 
ſchleunigen Ausverkauf übergeben worden, und benutze ich den biefigen Markt, um mit 
den letzten Beftänden dieſes Lagers zu räumen. — 
ſehr zum Strapezieren geeignet, 


ſtarker Bettwäſche geeignet, das Stück von 52 Ellen 


ungeklärt, das Stück von 60 Ellen von 8 Thlr. an. 


een Jun fer at e. | | 
echte Reumationspiatien, | i Bceachtungswerthe Anzeige, ZIIE 
Die auf der Wilhelmshütter Auktion in bedeutendem Quantum angekauften email⸗ 


deen ae eise 59 ae ie de, 
lirt eiſernen Kochgeſchirre, Stettiner Grapen, 
Ofenthüren, Falzplatten ꝛc. ou. re sin san vorm 


empfiehlt a 5 ſgr. das Paar nebſt Gebrauchsanwei⸗ 
Ein Grabgitter und Räder zur Roſſmühle ſtehen gleichfaus billig zum Verkauf. 


fung; dergleichen Fingerringe a 3 far. 
W. 3. Rauche, Optikus, Schuhſtr. 856. 
Wiederverkäufern wird bedeutend größerer Rab att, als die Jabrit ſelbſt giebt, bewilligt, und 
dürfte ein derartiger Einkauf ſobald nicht wieder vorkommen. 


ET EINEN . 
Das Lager befindet ſich Breiteſtr. No. 395, und 
dauert der Verkauf nur während des Markts. 


Für Damen 
Totaler Ausverkauf wegen gaͤnzlicher Aufgabe = 


empfiehlt auch in dieſem Jahre ſein reichhaltiges 
Lager von Kamaſchenſtiefeln, Schuhen, Galoſchen, 
des Geſchaͤfts. 
Das ſeit einer Reihe von Jahren am 


kurz alles in dieſes Fach Gehörende nach bekann⸗ 
Noßmarkt No. 758 10 im Hauſe des Herrn Ebner, 


Haus-, Reise-, Reit- und Jagd- 


‚ep 
Ah N 
Tabacks- Pfeifen, 
Handstöcke, das Neueſte, Porte - 
monnaies, Cigarrentaschen, 
ächte Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen mit Elfenbein, Horn 
und Bernſtein, 
Cigarren⸗Pfeifen mit ächten Meerſchaum⸗Köpfchen, 
Feuerzeuge verſchiedener Form, 
Pulverhörner zu den billigſten Preiſen bei 


F. W. Müller & Hornejus, 


Roßmarkt No. 699. 
Echtes 


Rowlands Macassaröl. 


Das einzige Mittel, das Haar be conſerviren und das 
Ausfallen und grau werden derſelben zu verhindern be 
D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 
NB. Nachgemachtes Macaſſarzl verkaufen wir die Flaſche 
zu 5 Sgr., und wird die leere Flaſche für 1 Sgr. 
zurückgenommen. 


Rowlands Kalydor. 


Das beſte und einzige Mittel, um Sommerſproſ⸗ 
ſen Flechten und Flecke in ganz kurzer Zeit zu 
vertreiben. Wir haben ſo eben eine Sendung erhalten 
und verkauſen die Flaſche zu dem billigen Preiſe von 
15 Sgr. 

Die leere 


D. N 


ter Güte und Dauerhaftigkeit zu billigen, aber 
andene 


feſten Preiſen. A 
F. Hnick Io 
Roßmarkt No. 712. 
4 F © 0 0 
Garderobe-Magazin für Herren 
ſoll anderweitiger Unternehmungen halber gänzlich ausverkauft werden, und um dem geehrten Publikum 
Aden Beweis zu liefern, daß dieſer Ausverkauf ein wahrer und kein ſchein⸗ 15 


Auch empfehle ich alle Arten Schnür⸗ 
Senkel zu Fabrikpreiſen in einzelnen Schnüren, 
wie im Dutzend und Grosweiſe auffallend billig. 
8 : f 
2 barer iſt, werten vn auf jedes nur irgend annehmbare Gebot? 
= reflektiren, damit die gänzliche Auflöſung des Geſchäfts baldmöglichſt herbei⸗ & 
geführt werde. 
a, Das Lager beſteht und iſt vollſtändig aſſortirt in: 
= Frühjahrs⸗ und Sommer-⸗Ueberziehern nach den neueſten franzöſiſchen Faxons, von höchſt = 
2 gediegenen Stoffen copitt, Tuch⸗ Ueberröcken, Phantaſie- und Geſellſchafts + Trade, 8 
a Beinkleidern aller Arten, Weſten in den brillanteſten Deſſins, den fo ſehr beliebt gewordenen 1 
D Garten⸗ u. Comptoir⸗Röckchen in Wolle, Plüſch, Leinen und Drell, ſowie einer großen Auswahl 2 


Haus u. Schlafröcke in Lama, Velour, Vilwett und Rips. 

Wir enthalten uns einer beſonderen Preisbemerkung, geben aber die Verſicherun 
uns gütigſt Beehrende unſer Lokal gewiß vollkommen befriedigt verlaſſen wird, zumal er woßt ie 
längliche Beweiſe unſerer reellen Handlungsweiſe und ſtets nur noble Waaren geliefert haben. 


Das Kleider-Magazin Rossmarkt No. 758 
im Haufe des Herrn Ebner. 


N. S. Auf die Haus-Nummer bitten wir genau zu achten. 


gewiss 
ossmark 


Ich befinde mich bereits im Beſitz der neueſten ROck-, Hosen- 


Flaſche wird für 2 Sgr. zurückgenommen. 

HMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 

und Westen- Stoffe fürs Frühjahr aus den renommirteſten Fa⸗ 

briken des In- und Auslandes und empfehle dieſelben dem geehrten Publi- 

kum aufs Angelegentlichſte. ö 


Meine Schneiderei 
zur Anfertigung aller Herren-Kleidungsſtücke, an deren Spitze ein Werk⸗ 
führer ſich befindet, der allen Anforderungen vollkommen zu entſprechen im 

8 iſt, empfehle ich ebenfalls auf's Angelegentlichſte und verſpreche 


— —— 


in groͤßter Auswahl 
prompteſte und billigſte Bedienung. 

5 EMANUEL LISSER. 
b — 


* | / 
tt. 


N Die neueſten Fagons in Huͤten und Mützen empfiehlt das 
N) Herren-Garderobe-Geſchäft von 


210 M. SILBERSTEIN. 


"ans ans ans ans as ses BSR OHR Sasse > 


8 Westen in geſchmackvoller Auswahl, ſo wie die neueſten 
> Hals- u. Taſchentuͤcher bei 


Auf dem Lager befinden ſich noch: 
das Stück von 52 Ellen 


16 M. SILBERSTEIN. 
eee ee 
Concept⸗Papier a ies 25 far, Wall-Brauerei. 


bläulich Kauft a Ries 1 Thlr., 


ſchöne Bleiche, das Stück von 52 und 60 Ellen 


7½ Thlr. an. 

Bielefelder Haus⸗Leinen, 52 und 60 Ellen von 9¼ Thlr. an. 

Eine Partie ſogenannter Lederleinen, recht feſt gewebt, ohne Appretur, von 
52 und 60 Ellen zu 8, 9, 10, 11 und 13 Thlr., deren reeller Werth 12, 14, 16 u. 24 Thlr. iſt. 
Eine Parthie ganz feine Bielefelder Leinen zu Oberhemden, von 11, 12, 15 
bis 20 Thlr., deren reeller Werth 20, 27 bis 40 Thlr. iſt. 

Tiſch⸗ Gedecke in Damaſt und Zwillich, zu 6, 12, 18 und 24 Servietten, von 
2 Thlr. an. — Zwillich⸗Gedecke zu 6 und 12 Servietten von 1¼ Thlr. an. 

Feine Stubenhandtücher, das halbe Dutzend von 22 ½ ſgr. an. 

Große Tischtücher zu 6 Perſonen 3 Stück für 25 ſgr. 

Ein großes Lager 

Rein Leinener Taſchentuͤcher 


bis zur feinſten Qualität, das halbe Dutzend von 25 far. an, ſowie 


aͤcht Leinene Battiſt⸗Taſchentuͤcher, 


das halbe Dutzend von 1½ Thlr. an. 
Bettdrillich und Federleinen in den ſchönſten Muftern zur Hälfte des 


reellen Werthes. 
Bunte Tiſchdecken, Damaſt, Wolle und Baumwolle, ſowie mehrere hierzu 
gehörende Artikel. 


Roßmarkt⸗ a Louiſenſtraßen⸗Ecke 757, beim Kaufmann yo 


Patent⸗Canzlei a Ries 1 Thlr. 10 far., 

fein Poſtpapier a Ries 2 Thlr. 15 ſgr., 
empfiehlt Saalfeld. 
Schulzenſtraße No. 338. 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Mein Papier- Lager 


befindet ſich nach wie vor 


nur, Schulzenstr. No. 338. 
S. J. Saalfeld. 


Mein Comtoir ift jest 
&: Frauenftrafe No. 908, 8 
eine Treppe hoch. 
Christ. Ernst Juppert. 


Wohnungs: Veränderung. 
Einem hochgeehrten Publikum, wie meinen werthen 
Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ſich von heute ab 
mein Geſchäfts-Lokal Schweizerhof No. 8418 be⸗ 
findet. ©. Jungmichel, 
Papp⸗ und Portemonnaies-Arbeiter. 


Heute Donnerſtag 
CONCERT. 
2 Yür altes Kupfer, Meffing, Zinn, Zint, Ble, 8s 
® 
M. A. Cohn, gr. Oderſtr. No. 14, 
Blei, Zink und altes Eiſen zahlen ſtets die 


Anfang präcife 75 Uhr. 
25 7% 2 2 20 2 2 2% 20 7 
g „Ble 

an 

FCC KT 

Für altes Bruch-Kupfer, Messing, 

allerhöchſten Preife 

Lewin & Co., Roßmarkt No. 711. 


— — 


— H — 
STADT- THEATER. 
3 Donnerftag den 14. April: 
Marie, die Tochter des Regiments. 
Oper in 2 Akten von Donizetti. 


Toni Herr Stephan. 
—— 


